Christ Study Hour

4. Quartal 2024: Jesus im Johannesevangelium • Lektion 2: Zeichen der Göttlichkeit

Merkvers: Joh 11,25.26
12. Oktober 2024

Joh 6,1.4
ungefähr ein Jahr nach Joh 5 (Passah 30; siehe V. 4)

Jesus sucht eigentlich einen ruhigen Rückzugsort, um mit Seinen Jüngern deren erste Missionsreise auszuwerten: Mk 6,30-32; außerdem reagiert Er damit auf die Nachricht vom Tod des Täufers: Mt 14,12.13.

Joh 6,2
Die Menge folgt Jesus wegen der Wunderheilungen; Jesus sieht, dass Er keine lange Auszeit mit Seinen Jüngern haben kann: Mt 14,14

Joh 6,3
Trotzdem nimmt Er etwas spezielle Zeit auch für Seine Jünger, die Seinen Rat brauchen

Joh 6,5-7
Jesus fragt Philippus um ihn zu testen. Jesus bringt uns in Situationen, die zu schwierig für uns selbst sind, damit wir selbst erkennen, welche Art von Glauben wir haben.


Jesus weiß genau, was Er tun wird, aber Er gibt nicht immer alle Details davon im Vorhinein preis


200 Denare: vergleichbar heute mit etwa 20 000 Euro; einen solchen Betrag konnte sicher keiner der Jünger aufbringen

Joh 6,8.9
Jesus hatte die Jünger aufgefordert, erst einmal zu schauen, was vor Ort vorhanden ist: Mk 6,38. 


Es ist menschlich gesehen, offensichtlich zu wenig; aber nicht in den Händen Jesu! Jesus bittet die Jünger, Ihm das wenige zu geben, was sie haben: Mt 14,18; so bittet Er auch mich!
Joh 6,10
Jesus beauftragt die Jünger, die Menge in kleinere Gruppen (Mk 6,38.39!) zu setzen; die in etwa die Größe einer Gemeinde haben.


Die Gruppe könnte durchaus mindestens 20 000 Personen groß gewesen sein; das würde bedeuten, dass etwa 200-400 Gruppen organisiert wurden.


Zu den Jüngern dürfte mehr Personen als nur die zwölf Apostel gezählt haben: siehe Joh 6,66.

Joh 6,11
Jesus dankt für das, was Er hat; das müssen wir von Ihm lernen!


Er gibt nicht das Brot direkt aus, sondern bindet Seine Jünger ein: ein Bild für deren Aufgabe; sie sollen das Wort Gottes von Jesus nehmen und dann der Gemeinde austeilen.


Wenn Jesus austeilt, ist das Essen nicht abgezählt; es gibt soviel Fisch, wie die Menschen wollen; Gottes Gnade ist ohne Limit; sie geht nicht zur Neige; Wenn Gott gibt, dann schöpft Er aus dem Vollen

Joh 6,12.13
Jesus lässt nichts nutzlos verderben; Jesus lässt nichts links liegen; sondern möchte, dass alles seinen Zweck erfüllt


Gottes reiche Segnungen, sollen nicht links liegen gelassen werden oder gleichgültig betrachtet werden

Joh 6,14.15
Die Menge erkennt, dass Jesus die Erfüllung von 5. Mo 18,15-18 ist; aber sie haben eine verdrehte Vorstellung vom Messias. Sie wollen Jesus als weltlichen König, der ihre weltlichen Probleme löst.


Jesus zieht sich zurück, wenn Er und Seine Botschaft für politische Zwecke instrumentalisiert werden sollen!

Joh 6,26
Die Begeisterung über das Essen war weitaus größer bei den Menschen als über die tiefen geistlichen Wahrheiten, die Jesus vermitteln wollte


Jesus erkennt genau, wenn Begeisterung für Ihn aus falschen und eigennützigen Motiven geschieht. Er sieht die innersten Beweggründe

Joh 6,27
Jesus fordert uns auf, unsere Priorität auf das Geistliche und das Ewige Leben zu legen. Unser erstes Ziel muss es sein, uns für das zu interessieren, was Jesus uns geben kann und will

Joh 6,28.29
Jesus erklärt, was wir tun müssen: An Jesus glauben

Joh 6,30
Ohne geistliche Einstellung haben die Menschen die Bedeutung der Speisung der 5000 nicht erkannt; stattdessen fordern sie ein Zeichen, obwohl sie gerade am Tag zuvor ein gewaltiges Wunder erlebt haben. Ohne Glauben werden wir immer wieder um Zeichen und Wunder bitten, ohne aus ihnen zu lernen (vgl. die Israeliten auf dem Weg nach Kanaan)

Joh 6,31
Sie vergleichen jetzt Jesus mit Mose. Mose, so ihr Argument, habe ihnen 40 Jahre lang 6 Tage die Woche Brot vom Himmel aus gegeben – und zwar für viel mehr Menschen; quantitativ ist das weitaus mehr als das, was Jesus am Tag zuvor bereitet hat; dies ist eine echt fleischliche Betrachtungsweise
Joh 6,32
Jesus rückt ihre falsche Perspektive wieder zurecht: Nicht Mose hat das Wunder in der Wüste bewirkt; sondern Gott, der auch jetzt noch für sie wirken möchte


Statt auf Menschen zu schauen und quantitativ zu vergleichen, sollen sie auf Gott und Sein Wirken sehen

Joh 6,33
Das wahre Brot gibt Leben; das hat das Manna nicht bewirken können: siehe V. 58


Jesus verwendet hier ein ähnliches Bild wie in Joh 4,14

Joh 6,34
Jesus stellt Sein Angebot so attraktiv dar, dass immer wieder Menschen es unbedingt haben möchten: vgl. auch Joh 4,15


Die Menschen wünschen sich beständigen Zugang zum wahren Leben

Joh 6,35
Jesus ist die Antwort auf das Verlangen der Menschen. Glaube an Jesus ist die wahre Quelle, das wahre Brot, das den Hunger und Durst der Seele stillt!

Joh 6,36
Jesus weiß, wenn Menschen zwar Seine Taten bestaunen, aber keinen echten Glauben haben

Joh 9,1
Ungefähr ein halbes Jahr später, kurz nach dem Laubhüttenfest; Jesus ist noch in Jerusalem

Joh 9,2.3
Jesus wird mit einer komplexen theologischen Frage konfrontiert, die das damalige jüdische Denken (Krankheit als direkte Strafe für Sünde) widerspiegelt; Jesus überrascht die Jünger mit einer Antwort, die eine völlige neue Perspektive eröffnet

Joh 9,4
Jesus möchte die Zeit nutzen, die Er hat; Er kauft die Zeit aus, um Gottes Werk zu vollbringen; darin ist Er uns ein großes Vorbild!

Joh 9,5
siehe auch Joh 8,12; auch in Joh 8 ging es um den Umgang mit Sünde (Joh 8,7-11)!

Joh 9,6.7
Jesus illustriert das Evangelium durch eine zeichenhafte Wunderheilung


Speichel schon in Mk 7,33 und 8,23 verwendet; in beiden Geschichten ging es darum, durch die symbolische Handlung die Jünger auf die Leidensankündigung danach vorzubereiten (Mk 8,27-39)


Waschen Symbol für die Taufe


Teich Siloah: „Der Gesandte“ Symbol für Jesus


Beim Laubhüttenfest wurde von diesem Teich Wasser genommen und auf den Altar gegossen


Laubhüttenfest ist ja gerade erst gewesen: Kap 7!!!


Jesus hat darauf deutlich Bezug genommen in Joh 7,37.38

Joh 9,8-10
Die Heilung erregt Aufsehen unter Verwandten und Bekannten

Joh 9,11.12.17
Der Geheilte weiß nur wenig über Jesus, aber er hat ein mächtiges Zeugnis

Joh 9,13-16
Wie schon in Joh 5 werfen die Pharisäer Jesus Sabbatbruch vor; sie machen ihre eigenen menschlichen Vorschriften zum Maßstab 


Die Macht Jesu, die sich in diesem Wunder zeigt,  ist aber nicht leicht zu ignorieren; etliche Pharisäer können der ablehnenden Argumentation der anderen Pharisäer nicht folgen

Joh 9,18-23
Das Wunder wird in Zweifel gezogen; die Eltern bestätigen zwar die Fakten bezüglich der Vergangenheit; trauen sich aber nicht, die Wundertat Jesu zu bezeugen.


Die Obersten üben Druck aus, um Menschen einzuschüchtern. Sie drohen mit Gemeindeausschluss, wenn sich jemand zu Jesus bekennt!

Joh 9,24.25
Die Pharisäer wollen Jesus als Sünder abstempeln – Ihn, der nie eine Sünde begangen hat!! Der Geheilte lässt sich auf diese Diskussion nicht ein; er hält sich schlicht an seine persönliche Erfahrung mit Jesus

Joh 9,26-29
Die Obersten beschimpfen den Geheilten (!), weil dieser nicht klein beigibt

Joh 9,30-33
Der Geheilte kommt zu dem Schluss, dass Jesus von Gott gekommen wäre; die Heilung ist nicht anders zu erklären.

Joh 9,34
Der Mann war blind geboren; jetzt sagen sie ihm (nach seiner Heilung!); er sei in Sünden geboren  und schließen ihn aus, weil er nicht bereit ist, seine persönliche Erfahrung mit Jesus zu leugnen.

Joh 11,38
ein knappes halbes Jahr später: die Auferweckung des Lazarus


Jesus ist betrübt über die Tatsache, dass die Menschen nicht realisieren, wie sehr Er ihnen helfen kann

Joh 11,39
Martha versucht Jesus, der dabei ist ihren Bruder aufzuerwecken, noch aufzuhalten, weil sie nur aus menschlicher Perspektive auf die Situation schaut.

Joh 11,40
Jesus erinnert sie freundlich, an das, was Er ihr schon gesagt hat: Durch den Glauben können wir die Herrlichkeit Gottes sehen: siehe auch Joh 1,14!

Joh 11,41
Jesus dankt VOR der Totenauferweckung für die Gebetserhörung; dies ist ein Musterbeispiel für echten, tiefen Glauben!

Joh 11,42
Jesus sagt Seine Worte, weil Er weiß, dass Er beobachtet wird. Er möchte ,mit Seinen Worten nicht nur Gott gefallen, sondern auch andere Menschen zum Glauben führen.

Joh 11,43
Jesus ruft den toten Lazarus; siehe Röm 4,17: Was Jesus hier tut, beweist Seine Göttlichkeit!!

Joh 11,44
Jesus hat den toten Lazarus auferweckt; was Er in Joh 5,25 angekündigt hatte, ist in Erfüllung gegangen. Dieses größte Wunder zeigt eindeutig, dass Jesus Herr über Leben und Tod ist; Er ist die Auferstehung und das Leben: Joh 11,25.

Frage:
Nimmst du Jesus in Seiner Göttlichkeit als deinen Herrn und Erlöser an?
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